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An einem geschützten Platz beginne ich die Bibellesung mit dem Kreuzzeichen. 

Ich gebe der Stille Raum. Ich atme ruhig. Ich bete: 

Der Herr ist die Stärke seines Volkes, er ist Schutz und Heil für seinen 

Gesalbten. Herr, hilf deinem Volk und segne dein Erbe, führe und trage es in 

Ewigkeit! (Ps 28,8-9). 

Ich lese die 1.Lesung der Messliturgie: Jeremia 20,10-13 

„Jeremia sprach: Ich höre die Verleumdung der Vielen: Grauen ringsum! Zeigt 

ihn an! Wir wollen ihn anzeigen: Meine nächsten Bekannten warten alle darauf, 

dass ich stürze: Vielleicht lässt er sich betören, dass wir ihn überwältigen und an 

ihm Rache nehmen können. Doch der Herr steht mir bei wie ein gewaltiger Held. 

Darum straucheln meine Verfolger und können nicht überwältigen. Sie werden 

schmählich zuschanden, da sie nichts erreichen, in ewiger, unvergesslicher 

Schmach. Aber der Herr der Heerscharen prüft die Gerechten, er sieht Nieren 

und Herz. Ich werde deine Vergeltung an ihnen sehen; denn dir habe ich meinen 

Rechtsstreit anvertraut. Singt dem Herrn, rühmt den Herrn; denn er rettet das 

Leben des Armen aus der Hand der Übeltäter.“ 

Zur Besinnung 

- Ein Selbstgespräch, ein Gespräch mit Gott und ein Aufruf zum Gotteslob 

- Ein Vertrauens- und Glaubenszeugnis 

- Habe ich auch schon einmal üble Nachrede und Verleumdung erlebt? 

Wie habe ich mich dabei gefühlt? 

- Wer steht mir in meiner Hilflosigkeit bei? Wer war an meiner Seite? 

- Die Verleumder erfahren EWIGE Schmach. Sie ist unvergesslich - bei 

Gott. Gottes ewiges Wort – Jesus Christus – ist Beistand und Retter in 

Zeit und Ewigkeit. 

Ich halte Stille.  

Ich lese den Text noch einmal.  

Welchen Gedanken nehme ich mit in die neue Woche? 

Ich bete – frei oder mit bekannten Worten.  

Ich bete: „Vater unser…“   

Ich segne mich und alle, die mir am Herzen liegen. 


